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Mensen, Bernhard Hg.) Globalıisierung (Akademıiıe Völker und Kulturen Augustın, ortrags-
reihe> Steyler Verlag, Nettetal 1998, 124

Diıe Globalısıerungsthematık stand Vordergrund der Vortragsreihe der Akademıiıe Völker und
Kulturen Augustin in den Jahren 997/98, deren eierate in dem VON Bernhard ENSEN SVD
herausgegebenen and nachzulesen sınd DiIe sechs Referenten bedienen sıch vorwıegend der
ökonomischen Perspektive, VO  —; der ausgehend sıch weıtere thematısche Dıfferenzierungen ergeben.
Den Reigen der Beıträge eröffnet olf der die Öökonomische Globalısıerung als weniger NCU,
wenıger gefährdend und viel gestaltbarer als üblıcherweise ANSCHOMUNEN charakterısıiert
welst ıne pessimiıstische Sıcht der Globalısierung und bremsendes staatlıches Verhalten zurück,
bezeichnet dıe Realıtät der Bundesrepublık eutschlanı als »sOozlalstaatlıche Wırtschaft« ZE) und
ordert iıne klar marktorıientierte Polıtik. Der ar. gılt ıhm als wirtschaftlıche Basısdemokratie.
Hans-Jürgen ROSNER sıch mıt der Globalısierung als Herausforderung den Sozıalstaat
auseiınander. Ausgehend VON eıner Analyse des globalen Standortwettbewerhbhs macC auf
Anpassungsaufgaben der bestehenden Sozlalstaatssysteme aufmerksam. Auf der Suche nach eınem

Paradıgma soz1laler Sıcherung verweilst ST auf dıe beschleunıgte Anpassung HIC das
»angelsächsiısche Konflıktmodell«, welches Gunsten höherer Mobilıtätsbereıitschaft sOz1ale Härten
INn auf nımmt, und auf das »rheinısche Konsensmodell«, welches marktwirtschaftlıche Preıis-
bıldungseffekte verzögern SUC ine geringere Spaltung der Gesellscha erreıicht, aber hoöhere
volkswirtschaftlıche Kosten (durch ängere Anpassungsdauer und höhere Arbeıtslosenquote) erzeugt
Schließlich ordert für dıe postindustrielle Gesellscha: eın »oOffenes System« sOz1aler Siıcherung,
das VOoNn pluralen Erwerbsbiografien ausgeht marktgerechte Flexı1bilität ermöglıchen.
Ausgehend VO  —; der Gse: dass in eutfschlan! der Übergang VOIll der Industriegesellschaft ZUi

Informationsgesellscha wirtschaftlıch verpasst wurde, beklagt Leo Technologıe-
feindliıchkeit und dıe Praxıs der Arbeiıtnehmer-Miıtbestimmung. Dıiese leßen ine Umstrukturierung
VON nternehmen ZUTr Anpassung euec Basısınnovationen (hıer Informatiıonsverarbeıtung) nıcht

Er stellt eınen ‚usammenhang zwıschen gesellschaftlıch herrschender und Wırtschafts-
form her Blıck auf zukünftige Basısınnovationen nenNnt dıie vorrangıge des Gesundheiıts-
bereıiches, In dem dıe größten Produktivıtätsreserven vermute 1er bestehe für dıe Kırchen dıe
Aufgabe, den Bereich der seelıschen Gesundheıt UrcC. dıe Bereıtstellung VO  > Sınn-Angeboten
sıchern, damıt die Produktivıtät der Bevölkerung steigern. Blıck auf dıe Entwicklungs-
länder siıeht Klaus-Jürgen HEDRICH (MdB, /t ortrags MZ) Chancen der Gilobalısıe-
Tung, WE diese Staaten urc Deregulıerung und Lıberalısıerung ihrer ärkte für Dırektinvesti-
tionen günstıge Bedingungen schaften. Als Aufgabe der Entwicklungspolıtik benennt Hılfe-
stellung beı der Einglıederung der Entwicklungsländer In den Globalısıerungsprozess. azu werde
ıne Veränderung der Polıtik in den ‚Partnerländern:«: angestrebt. Als Vorbedingung für eutsche
Entwicklungshilfe gelten endenzbewertungen der Länder 1ım Blıck auf Krıterien WIE Menschen-
rechte oder ine marktorientierte soz1lale Wırtschaftsordnung. Für Afrıka maCcC Hedrich keinen
Hoffnungsschimmer aus; dieser Kontinent gılt als VO Globalısıerungsprozess ausgeschlossen. Der
Sekretär des Päpstliıchen ates für Gerechtigkeit und Frieden, Msgr. Diıarmulid ARTIN, formulıert
den Beıtrag der Soz1iallehre der Kırche für iıne ewertung der Globalısıerung. Im Blıck auf dıe
theologıische Interpretation der Menschheıt als Famılıe ordert Solıdarıtät, eiINer
Humanısiıerung des Globalısıerungsprozesses gelangen und den Ausschluss VOoOnNn enschen Au

diıesem Prozess verhindern. Martın weilst auf eiınen Wandel kırchlicher Eınschätzung gegenüber
dem freıen Markt hın Der ar ırd 1910881 als zentrales Steuerungselement anerkannt. Wahrung
und Schutz des globalen Allgemeinwohls dürften nıcht eiıner Beschneidung der Möglıchkeiten des
Marktes Tren Diıe rage der Art und Weise des Nebeneijmanders VOoONn Wettbewerb und Solıidarıtät
ass sıch weder über einen „Drıtten Weg« lösen, noch über ine Glorıifizierung des Marktes uch
ARTIN nımmt Stellung ZU] Problem des Ausschlusses VO Globalısıerungsprozess. An dieser
Stelle wagt_ eiınen Vorwurf den prıvaten Sektor., nämlıch den, dıe Marginalısıerungstendenzen
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der Globalısierung lgnorleren. DIe rage nach internatiıonaler Gerechtigkeıit Deantworte arl
Traf BALLESTREM für den Bereıich der Verteilungsgerechtigkeit. Br maC a der Verant-
WOTrLUuNg zwıschen verschiıedenen menschlıchen Gemeıinschaften aus Damıt egründet seıne
Ablehnung eıner grundsätzlıchen globalen Verpflichtung, den Anspruch jedes enschen aufen
realısıeren mussen In dieser Argumentationslinie einen »Weltsoz1ialstaat« ab dem 1mM
übrıgen auch keıne Demokratiefähigkeıt zubillıgt, dafür ber den Verlust chrıstlıcher erte
Schlıeßlich sıeht das kıgentumsrecht Im Namen sozlaler Gerechtigkeıt gefährdet. Als Fazıt wırd
eın Rechtsanspruch auf Entwicklungshilfe Sinne VON Verteilungsgerechtigkeıt abgelehnt. DIe
Kırchen Oollten In ihrer Entwiıcklungsarbeıt dıe Hılfsbereıiutschaft der enschen appellıeren, nıcht
jedoch en (Gedanken der Gerechtigkeıt. Das Loblıed den freıen Markt und der este Glaube

dıe letztlich umfassenden Segnungen der Globalısierung werden in der Eıinleitung VO  . Bernhard
ENSEN getreu wıederholt: Der freıe ar bekommt Was fordert, dıe Relıgion fasst als
Basısınnovations-Verstärkerin 1Im Eınklang mıt der Okonomie wıeder Fuß, Solıdarıtät gelıngt der
Wırtschaft vorbel, der Weltsozıalstaat bleıibt unerwüuünscht, aber »65 bleiben dıe Liebespflichten dem
anderen Menschen gegenüber«.

Münster rnd Bünker

Wetzel, laus Wo die Kırchen wachsen. Der geistliche Aufbruch In der Zweıi-Drittel-Welt und die
Folgen für Adas Christentum, TOC  aus Verlag, Wuppertal 1998 17

Der ufor begınnt seıne Überlegungen mıt statıstıschem Materı1al über WEe1 gegenläufıge
Bewegungen: Dıe Krise der europäıischen Christenheıt einerseıts (sıe ste In der Gefahr, »in einıgen
Jahrzehnten In dıe Bedeutungslosigkeıt eıner gesellschaftlıchen Randgruppe miıt Mınderheıiutenstatus«

abzusınken), und das achstum der Christenheiıt in der Zwe1i-Drıttel-Welt andererseıts.
TUN! für e{iziere Entwicklung findet 1m » Wachstum der lateinamerıkanıschen Chrıistenheit
hauptsächlıch als olge des tarken Bevölkerungswachstums« und »merkbaren achstum der
Christenheıit Asıens und Afrıkas urc Übertritte Zz/u Chrıistentum« (415)

Diıe entsprechenden Entwicklungen werden mıt Statistıken und Graphıiken vielfältig und
anschaulıch belegt. Der utor mMaC Wal auf einıge Tobleme der statıstıschen Erfassung
aufmerksam (Wer ist ( hrist und WeTl nıcht? Wiıe ist unterscheıden zwıschen Kırchenmitgliedern
und olchen, dıe sıch selbst als Chrısten bezeıchnen?), 1es hält ıh; aber nıcht davon ab, seıne
zentrale ese aufgrund der Zahlen entwıickeln: ach nahezu 1900 Jahren kontinulerlicher
/Zunahme des Gewichts der Christenheıt kuropas der Weltbevölkerung ist dıe
Christenheıt nde des Jahrhunderts dem 1e]1 eıner gleichmäßıgen Verbreıtung auf den
Kontinenten nahe gekommen 34/44).
en einem Überblick uüber dıe Zahlenverhältnisse vermiuittelt dıe Herangehensweılse des Autors

allerdings den Eındruck, dass s ıhm mehr »Zählsorge« als »Deelsorge« geht: Im Vorder-

grund ste dıe »große Z ahl« der Chriısten. 1e$ verdeutlicht nıcht 191088 der unkrıtische Umgang mıt
dem nıcht unbelasteten Begrıff der »Chrıistenheıit«, sondern auch der Begrıff der »M1SS10nN«.

Interessante Einsıchten dagegen sınd in ETZELS Analyse der »protestantıischen Mi1ss10n«
fiınden: anhnren!ı sıch der Fınfluss der Z we1i-Drıittel-Welt in Katholizısmus und modernem
Protestantismus deutlıch vergrößert (Internationalısıerung der Führungsebenen), hat dıe Draitte Welt
bel den Evangelıkalen eindeutig dıe Führung übernommen. Der rtrund » Purıtanısmus und
Pıetismus sınd hıstorısch gesehen der Ursprungsort der weltweıten protestantischen MI1sSsS10nNSs-
ewegung, und dıe Evangelıkalen sınd bıs eutfe dıe Haupttrager der Weltmissıon. ass alle

Erweckungsbewegungen immer zugleıich Miıssıonsbewegungen SCWESCH sınd und dass dıe CiGTe

protestantische Miıssıonsbewegung eın ınd der ITWEeC  ng ist und VON diesem ihren Ursprung auch
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